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Hel v i n  aus dem Doppel bachgraben bei Pl ank 

Nach den Funden von Beryl l ( N I EDERMAYR ,  1973) und dem sekundär gebi l deten Beryl l i um­
mi neral Baven i t  konnte i n  den l etzten Jahren He l v i n  a l s  e in  wei teres Be-Mi neral 
nachgewiesen werden . Er tri tt sowohl i n  derben braunen Massen al s auch gut kri ­
stal l i s iert auf. Die  braunen , tei l s  matten , tei l we i se aber hochgl änzenden , bi s 
1 , 5  mm großen tetraederfärmi gen Kri stal le  s i nd mei st auf Fel dspat i n  unmi ttel ­
barer Nähe von Beryl l oder Baveni t  aufgewachsen . Sei ne Bi l dung steht s i cher im 
Zu sammenhang m it  der Umwandl ung der Beryl l e .  Al s sehr spät gebi l dete Mi neral pha-
se verki ttet der Hel v i n  manchmal zerbrochene Fel dspataggregate . Die röntgeno­
graphi sche Untersuchung erga b e i n  a0 von 8 ,29  ± 0 ,01 Ä. Nach Glass  et al . ( 1 944 ) 
entspri cht dies im System He l v i n  - Danal i t  - Genthel vi n ei ner Hel vinkomponente 
von über 90 Mol . % .  

Japanerquarzzwi l l i nge und Turmal i n  aus dem Täppeni tzgraben bei Ti efenbach 

Im Jahre 1 978 konnten von zwei Wal dvi erte ler Samml ern im aufgel assenen Marmor­
stei nbruch des Täppeni tzgraben e in i ge Klufttaschen geöffnet werden , d ie  neben 
Kal zi t ,  Uvi t ,  Dol omi t und Quarz vier Japanerquarzzwi l l i nge enthiel ten . Bereits 
SIGMUND ( 1 937 ) beschrei bt aus dem Marmor von Ti efenbach b i s  mehrere Zentimeter 
l ange Bergkri stal l e .  ME I XNER bestimmt die  ersten Funde von Turmal i n .  Di ese Tur­
ma l i ne s i nd auf Quarzstufen aufgewachsen , i hr Habitus i st l anggestreckt und die  
Pri smenfl ächen s i nd geri eft . Die  neu gefundenen Turmal i ne wei sen gedrungene Ge­
sta l t  auf und erre ichen Größen bi s 5 mm . Manche I nd i v i duen s i nd zwei färbi g grün 
und braun ,  diese Farbvari ati on i st auf ei ne Anderung des Fe/Mg + Ca-Verhä l tni sses 
zurückzuführen . Die Japanerquarzzwi l l i nge befanden s i ch l ose in den Hohl räumen . 
Es s i nd an i hnen jedoc h Anwachsstel l en zu bemerken . Di e bi s 4 cm großen Kri stal ­
l e  s i nd pl att i g  ausgebildet,  wobei das Verhä l tn i s  Di cke : Brei te : Länge i n  R ich­
tung der kri sta l l egraphi schen Hauptachsen 1 : 2 , 7 : 5 beträgt . Der für die  Un­
tersuchungen zur Verfügung stehende Zwi l l i ngskristal l wei st e i ne rel ativ gerade 
Zwi l l i ngsnaht auf .  Der Winkel zwi schen den C-Achsen beider E i nzel i nd i v i duen be­
trägt 840 30' . 

Wei ße , schmi eri ge Massen aus den Kl üften , d ie  wohl dem Speckstei n von MAYER­
HOFER ( 1 935 )  entsprechen , erwiesen sich bei der röntgenographi schen Untersu­
chung a l s  Tal k .  Das Auftreten von Tal k neben Cal c it  in di esen Hohl räumen kann 
durch die Reaktion 

3 dol + 4 qu + H20 = tc + 3 C02 + 3 cc 

erkl ärt werden . Nach SKI PPEN ( 1 974 ) l äßt s ich  im System CaO - MgO - S i 02 - C02 -
H20 al s Bi l dungstemperatur für diese Kl üfte ei n Bereich  zwi schen 450 und 5200C 
bei ei nem Xco2 � 0,9  abl e i ten . Petrograph isch  i st di eser Stei nbruch durch sei­
nen Si l i katrei chtum von Interesse . Grüngraue Sal i tbänder erreichen im  rechten 
unteren Stei n bruchte i l  e i ne Mächti gke i t  von ei nem Meter.  Auffal l end i st das 

+) Anschri ft des Verfassers : 
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Cal c i t-Dol omi t-Verhä l tn i s  des Marmors : Mit  5 Vol . % Cal c i t  zu 95 Vol . % Dol o­
mit dürfte es s ich  um den ersten nachgewi esenen Dol omi tmarmor des Wal dvi ertel s 
hande l n .  

Magnetkies aus dem Marmor von Scheutz 

Aus e inem anderen aufgelassenen Marmorste inbruch des Wal dvierte l s  konnten braun ­
gel be Erzkörner aus Diopsi d-rei chen Lagen a l s  Pyrrhotin bestimmt werden . 

Axi n i t  von Spi tz/Donau 

In den l etzten Jahren konnten im Gebiet von Spi tz immer wieder schöne Prehn i t ­
funde getäti gt werden ( KOLLER et al . ,  1 978 ) .  I m  Jahr 1979 wurde von L .  KIESE­
WETTER eine Kl uft geöffnet , die  neben Prehn i t  auch Axi n i t  enthi el t .  Die Axi n i t ­
kri stal l e  errei chen Größen bi s 5 mm ,  haben d i e  für di eses Mi neral typi sche nel ­
kenrotbraune Färbung und s ind hochgl änzend . Di e Prehn i te s i nd gel bgrün und ha­
ben e i ne matte Oberfl äche . An den für die Untersuchung zur Verfügung stehenden 
Bel egstücken konnte fol gende Kri stal l i sati onsabfol ge festgestel l t  werden : Di ­
rekt am Amphi bo l i t  s i tzt eine dünne Schi cht Chl ori t ,  darauf der Axi n i t  und zu­
l etzt bi l det si ch der Prehn i t .  

Ax i n i t  aus dem Kamptal 

Auch aus dem Kamptal konnte Ax i n i t  aus ei ner chl ori tführenden Marmorl i nse nach­
gewiesen werden . Di e bi s 1 cm großen Axi n i te s ind größtentei l s  in Cal ci t e in­
gewachsen und  ha ben e i ne rotbraune Färbung und nur  matten Gl anz . 

Laumonti t aus dem Wei tental 

Zu den zahl rei chen Zeol i tvorkommen des Wa l dviertel s ( KOLLER et al . ,  1978) i st 
ei n wei terer Laumonti tfundpunkt hinzuzufügen . Auf ei nem aus dem Wei tental stam­
menden Handstück von Gne i s  konnte e i ne weiße ,  bi s 3 mm di cke Kruste röntgeno­
graphi sch a l s Laumonti t bestimmt werden . Die Laumonti te treten a l s  schl echt aus­
gebi l dete Kri sta l l e  b is  zu ei ner Größe von 3 mm auf .  

Dumorti eri t von  Lengenfe l d  und vom Gföhl eramt 

Dumortieri t ,  e in  fasri g ausgebi l detes , viol ettbl aues Borsi l i ka t ,  wurde erstmal s  
für das Wa l dviertel von S IGMUND ( 1937 ) aus Lehen Ebersdorf i n  der Wachau be­
schrieben . Aus diesem Stei nbruch konnte in den l etzten Jahren Anda lus it  in bi s 
1 cm großen Kri stal l en nachgewiesen werden . ME I XNER ( 1 978) beri chtet über ei nen 
Apati tfund aus Bacharnsdorf, in d iesen pegmati ti schen Schl i eren war auch 
Dumortieri t zu fi nden . 

Im Ste inbruch  an der Straße zwi schen Lengenfe l d  und Droß konnten i n  den l etzten 
Jahren Pegmati tgänge beobachtet werden , die neben Alkal i fel dspatkri stal l en und 
Quarzkri sta l l en in k lei nen Hohl räumen , Turmal i n ,  Apati t und Dumorti eri t führ­
ten . Die Dumortieri te wei sen l i l a  Färbung auf und errei chen Längen von 1 , 5 cm 
bei ei ner Di cke von wenigen Zehnte lmi l l imetern . 

Zwei wei tere Dumorti eri tfunde konnten i n  der näheren Umgebung von Gföhl getä­
tigt werden . In pegmati ti schen Schl i eren des Gföhler Gnei ses treten v io lett­
bl aue Dumorti eri taggregate bi s zu e i ner Größe von 5 mm auf. Bei ei ner genaueren 
Nachsuche sol l te Dumortierit  in den Berei chen des Gföhl er- und Spi tzer Gnei ses 
n i c ht so sel ten sei n .  
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